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Liebe Leserinnen und Leser,

ganz sorgsam reinigt die jun­
ge Steinrestauratorin die Säu­
len unter der Kanzel in der
St.-Petrus-Kirche. Mit Akribie
säubert sie mit einem Pinsel
jede kleine Ausbuchtung in
der Verzierung und saugt den
freigesetzten Staub sofort ab.
Eine Arbeit, die viel Geduld
und Ausdauer benötigt. Es lässt
sich aber schon erkennen, dass
am Ende die Einzelheiten der
Verzierungen neu sichtbar wer­
den und der Kanzelfuß eine
neue Bedeutung bekommt.

Die Fastenzeit lädt uns ein,
unser Leben anzuschauen, zu
bereinigen und Verkrustungen
auch aus den kleinsten Ecken
zu entfernen. Auch dafür braucht
es viel Sorgsamkeit,Geduld und
Ausdauer. Woran mache ich
mich fest? Worauf richte ich
meine Gedanken? Worauf set­
ze ich meine Hoffnung? Was
gibt meinem Leben Halt? Auch
diese Arbeit wird sich lohnen.
Nutzen wir die Zeit bis Ostern
und freuen wir uns darauf,
dass die Verzierungen des Le­
bens sichtbar werden und al­
les eine neue Bedeutung er­
fährt.

Möge Gott Sie und Ihre Lieben
in dieser Zeit mit seinem Se­
gen begleiten!
Ihre
Christiane Kreiß und
Pfarrer Matthias Eggers
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widerständiges Leben
©Bild: Peter Weidemann In: Pfarrbriefservice.de

1 Zu jener Zeit kamen einige Leute
und berichteten Jesus von den Ga­
liläern, deren Blut Pilatus mit dem
ihrer Opfertiere vermischt hatte.
2 Und er antwortete ihnen: Meint ihr,
dass diese Galiläer größere Sünder
waren als alle anderen Galiläer, weil
das mit ihnen geschehen ist?
3 Nein, sage ich euch, viel­
mehr werdet ihr alle ge­
nauso umkommen, wenn
ihr nicht umkehrt.
4 Oder jene achtzehn Men­
schen, die beim Einsturz
des Turms am Schilóach
erschlagen wurden – meint
ihr, dass sie größere Schuld
auf sich geladen hatten
als alle anderen Einwoh­
ner von Jerusalem?
5 Nein, sage ich euch, viel­
mehr werdet ihr alle eben­
so umkommen, wenn ihr
nicht umkehrt.
6 Und er erzählte ihnen
dieses Gleichnis: Ein Mann
hatte in seinem Weinberg
einen Feigenbaum gepflanz­
t; und als er kam und
nachsah, ob er Früchte trug,
fand er keine.
7 Da sagte er zu seinem
Winzer: Siehe, jetzt kom­
me ich schon drei Jahre
und sehe nach, ob dieser
Feigenbaum Früchte trägt,
und finde nichts. Hau ihn
um! Was soll er weiter

dem Boden seine Kraft nehmen?
8 Der Winzer erwiderte: Herr, lass ihn
dieses Jahr noch stehen; ich will den
Boden um ihn herum aufgraben und
düngen.
9 Vielleicht trägt er in Zukunft Früch­
te; wenn nicht, dann lass ihn umhau­
en!

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas
Lk 13, 1–9

FÜR DEN TAG UND DIE WOCHE  
Der auferstandene Herr mahnt uns,
am neuen Exodus heute teilzuneh­
men, aus uns herauszugehen und
unser Leben auf den Straßen der
Wüste zu verlieren, die scheinbar
zum Tode führen, aber das große
Pascha des Herrn zu Wegen des Le­
bens machen.
Österliche Umkehr besteht immer

darin, dass man sich vom Geist in
die Wüste führen lässt, hin zum Os­
tergeheimnis und zur Teilnahme an
der Gabe und der Vergebung des
Herrn, die sein Geist auf alle herab­
kommen lässt, die an ihn glauben.
Leben im Geist, heißt immer, sich
auf den österlichen Weg begeben,
der stets Exodus ist, wie der des
Herrn.   - Peter-Hans Kolvenbach -

Meine Augen schauen stets
auf den Herrn; denn er befreit
meine Füße aus dem Netz.
Wende dich zu mir
und sei mir gnädig;
denn ich bin einsam und gebeugt.

Zur Eröffnung
aus Psalm 25 Kann ein Mensch anders werden, ein neues Leben anfangen? Was geschehen ist,

hat unser Leben geprägt. Nur von dieser Wirklichkeit aus können wir neu anfan­
gen. Können wir es? Die Botschaft Jesu ist gute Nachricht: Umkehr ist möglich,
aber auch notwendig. Ein Anfang wäre es schon, wenn wir uns entschließen wür­
den, um die Gnade des Anfangens zu beten.
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Kv 1 Preise den Herrn, meine See­
le, * und alles in mir seinen heili­
gen Namen!
2 Preise den Herrn, meine Seele, *
und vergiss nicht, was er dir Gutes
getan hat! – (Kv)
3 Der dir all deine Schuld vergibt *
und all deine Gebrechen heilt,
4 der dein Leben vor dem Unter­
gang rettet * und dich mit Huld
und Erbarmen krönt. (Kv)
6 Der Herr vollbringt Taten des
Heiles, * Recht verschafft er allen
Bedrängten.
7 Er hat Mose seine Wege kundge­
tan, * den Kindern Israels seine
Werke. – (Kv)
8 Der Herr ist barmherzig und
gnädig, * langmütig und reich an
Huld.
11 Denn so hoch der Himmel über
der Erde ist, * so mächtig ist seine
Huld über denen, die ihn fürch­
ten. – Kv

Psalm 103
1–2.3–4.6–7.8 u. 11
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In unserer medial vernetzten Welt
bekommen wir jeden Tag Bilder
vielfältigen Leids in unser Wohn­
zimmer geliefert, das uns fassungs­
los und mit einem Gefühl der Ohn­
macht, oder inzwischen sogar schon
abgestumpft, dastehen lässt. Miss­
brauchte Kinder, Menschen in der
Ukraine und anderen Ländern, die
um ihre Heimat und ihr Leben ban­
gen, durch den Klimawandel unbe­
wohnbar werdende Gegenden der
Erde, familiäre Tragödien ……. Die
Schrecken aus nah und fern sind
allgegenwärtig und scheinen nie
aufzuhören.

Im Evangelium des 3. Sonntags der
österlichen Bußzeit hören wir von
schrecklichen Geschehnissen zur Zeit
Jesu. Und genauso, wie vielen heuti­
gen Menschen, wenn ihnen etwas
Schlechtes widerfährt, der Gedanke
durch den Kopf geht: "Womit habe
ich das verdient?“, fragen sich die
Jünger, welche Sünden die betroffe­
nen Menschen wohl auf sich gela­
den haben, um so etwas erleben zu
müssen. Doch Jesus macht ihnen
unmissverständlich klar: Diese Men­
schen waren nicht schlechter als ihr.
Die Geschehnisse sind keine Strafe
Gottes (wobei damals wie heute mit
der Frage gerungen wird, warum
Gott diese dann zulässt). Im glei­
chen Atemzug aber macht Jesus
deutlich, dass nichtsdestotrotz un­
ser Tun oder Nicht-Tun Konsequen­

zen hat, auch für uns selbst, und ruft
eindringlich zur Umkehr auf.

Mit dem Gleichnis vom Feigenbaum
führt er bildhaft weiter aus, dass die
Motivation zur Umkehr nicht in der
Angst vor Bestrafung liegen sollte,
sondern darin das Geschenk der
Vergebung zu erkennen und anzu­
nehmen; zum eigenen Wohl. Froh­
botschaft, statt Drohbotschaft. Auch,
wenn der Feigenbaum nach Jahren
des Wachstums, in denen er noch
keine Frucht hervorbringen konnte,
weitere drei Jahre fruchtlos bleibt,
wird er vom Winzer noch nicht ab­
geschrieben. Er investiert viel Zeit
und Mühe um sich besonders um
diesen Baum zu kümmern. Der Baum
bekommt eine Gnadenfrist und viel
Hilfe um sich bewähren zu können.
Wenn das keine gute Botschaft ist
…… immer wieder eine neue Chance
und jemand, der sich um mich
bemüht. Das griechische Wort, das
wir mit Umkehr übersetzt bekom­
men, lautet Metanoia. Die philoso­
phische Bedeutung lautet: grundle­
gende Änderung der eigenen Le­
benseinstellung(en), Gewinn einer
neuen Weltsicht, Sinneswandel. Mit
Blick auf die Welt um uns herum
mehr denn je eine not-wendige Auf­
forderung an uns alle: „Kehr um und
glaub an das Evangelium!“

Dietlinde Schulze

"Kehr um und glaub an das Evangelium"

„Kehr um,
sonst bleibt alles beim Alten!

Kehr um,
sonst ändert sich nichts!

Kehr um,
sonst entfernst du dich von dir!

Kehr um,
sonst siehst du alles von der falschen Seite!

Kehr um,
sonst entgeht dir das Wichtigste!

Kehr um,
sonst bemerkst du nichts vom Ganzen!

Kehr um,
sonst bleibt dir Gott verborgen!

Kehr um,
sonst spielt sich alles hinter deinem Rücken ab!“

(Aus: Josef Dirnbeck/Martin Gutl, 
„Ich wollte schon immer mit dir reden“. Graz 1979)

Am vergangenen Sonntag hatte
Pfarrer Eggers Geburtstag. Groß
feiern konnte er wegen der Pande­
mie nicht. Aber die Messdiener
hatten dennoch eine Überraschung
für ihn bereit. Sie überreichten ihm
nach dem Gottesdienst ein Kopf­
kissen, auf dem sie den Wunsch für
Pfarrer Eggers, er möge bunte Träu­
me haben, unterschrieben hatten.
Zuvor hatte die Sprecherin des
Pfarreirates Angelika Heldt Blu­
men überreicht und die ganze Got­
tesdienstgemeinde hatte ein Ständ­
chen gesungen.

Geburtstag

In der vergangenen Woche wurde
Herr Senski vom Caritas-Verband
verabschiedet. Nach 30 Jahren Ar­
beit in der Migrationsberatung geht
er nun in den Ruhestand. Zur Ver­
abschiedung gab es Blumen und
eine Bank für seinen Garten. Seine
Arbeit wird künftig von Frau Wa­
termann-Stach übernommen.

Verabschiedung
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3. Fastensonntag 
Aufgaben der Ehe- und 

Familienpastoral 

Samstag, 19. März 
Hl. Josef 

15.00 St. Ansgar, Taufe 
18.00 St. Ansgar, Hl. Messe; 

um Anmeldung wird gebeten!
f.++ Tamme Ruth und Bernhard 

18.00 St. Joseph, 
Hl. Joseph - Andacht 

18.00 Heilig Kreuz, Vesper 

Sonntag, 20. März 
9.30 St. Joseph, Hl. Messe; 

um Anmeldung wird gebeten!
Intention für die Pfarrei 
9.30 St. Peter und Paul, 

Wort-Gottes-Feier; 
um Anmeldung wird gebeten!

11.00 Hauptkirche 
Beatae Mariae Virginis; 

Heilige Messe; 
um Anmeldung wird gebeten!

f. + Hubert Pyschik 
17.00 Heilig Kreuz, Kreuzwegandacht 

Montag, 21. März 
12.00 St. Ansgar, Stille Anbetung 

16.00 St. Joseph, Josephzeit 
18.00 Heilig Kreuz, Vesper 

Dienstag, 22. März 
7.15 St. Petrus, Morgenlob im Saal 

18.00 Heilig Kreuz, Vesper 

Mittwoch, 23. März 
Hl. Turibio von Mongrovejo 

7.15 St. Petrus, Morgenlob im Saal 
8.45 St. Ansgar, Hl. Messe; 

um Anmeldung wird gebeten!
f. + Justina Maria Kollek 

18.00 Heilig Kreuz, Vesper 

Donnerstag, 24. März 
7.15 St. Petrus, Morgenlob im Saal 
12.00 St. Ansgar, Stille Anbetung 

18.00 Heilig Kreuz, Vesper 

Freitag, 25. März 
Verkündigung des Herrn 

7.15 St. Petrus, Morgenlob im Saal 
12.00 St. Ansgar, Stille Anbetung 

18.00 St. Ansgar, Misereor - Kreuzweg 

18.00 Heilig Kreuz, Vesper 
21.30 St. Peter und Paul, 

Friedens- und Nachtgebet 

4. Fastensonntag 
Kollekte für Pfarrei und Kirchort 

Samstag, 26. März 
Hl. Liudger 

14.00 St. Ansgar, Taufe 
18.00 Heilig Kreuz, Vesper 

18.00 St. Peter und Paul, Hl. Messe; 
um Anmeldung wird gebeten!

f.++ Hubert Pyschik und Angehörige 

Sonntag, 27. März 
9.30 St. Ansgar, Hl. Messe; 

um Anmeldung wird gebeten!
f.++ Maria und Wilhelm Steinert 

9.30 St. Joseph, Wort-Gottes-Feier; 
um Anmeldung wird gebeten! 

11.00 St. Ansgar, Familienmesse; 
um Anmeldung wird gebeten!

f. ++ Maria und Jan Koy
 und Angehörige 

17.00 Heilig Kreuz, Kreuzwegandacht

Gottesdienstordnung vom 19. bis 27. März 2022

St. Petrus
Montag:    9.30 - 12.00 Uhr
Dienstag: 11.00 - 13.00 Uhr
Donnerstag: 15.00 - 18.00 Uhr
Freitag:     9.30 - 12.00 Uhr

St. Ansgar
Dienstag: 11.00 - 12.00 Uhr
Mittwoch:  9.30 - 10.15 Uhr
Donnerstag: 10.00 - 12.00 Uhr

St. Peter und Paul
Donnerstag: 10.00 - 12.00 Uhr

Pfarrbüro
Wieder geöffnet!

Neben der täglichen Vesper wir re­
gelmäßig in Hl.Kreuz in Dorstadt
von Montag bis Samstag um 15
Uhr immer abwechselnd eine An­
dacht oder Anbetung gehalten oder
ein Rosenkranz gebetet.

Gebet um 15 Uhr
Dorstadt

Ab sofort wird in den Gottesdiens­
ten in Heiningen eine halbe Stun­
de vor dem Gottesdienstbeginn
der Friedensrosenkranz gebetet. Herz­
liche Einladung dazu!

Friedensrosenkranz
Heiningen

Es darf gesungen
werden. Bitte das
eigene Gotteslob

mitbringen!

Nach ihrer Elternzeit ist Nadine
Schulz wieder ins Pfarrbüro zurück­
gekehrt, worüber wir uns sehr freu­
en. Sie löst Jakub Jozwik ab, der sie
vertreten hat. Für seinen weiteren
Weg wünschen wir alles Gute!

Wechsel 
im Pfarrbüro

Am Freitag, 25. März, laden wir um
18.00 Uhr in die St. Ansgar Kirche
ein, den Misereor Kreuzweg zu be­
ten.
In diesem Jahr will MISEREOR be­
sonders darauf hinwirken, die Schal­
ter hin zu einer gerechteren kli­
mafreundlichen Welt umzulegen.

Misereor Kreuzweg


